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Fragenkatalog zur Öffentlichen Anhörung zur Zukunft der Gemeinsamen 

Agrarpolitik (GAP) am 30.04.2025 

1. Natur-, Umwelt- und Klimaschutz in der Landwirtschaft 

(Fragen zu Boden- und Artenschutz sowie Agrarumweltmaßnahmen) 

 Welche der Öko-Regelungen (ÖR) und Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen 
(AUKM) haben bisher den größten Beitrag in Mecklenburg-Vorpommern (MV) 
zum Bodenschutz und Wasserrückhalt geleistet? 

 Welche Bodenbearbeitungsmethoden halten Sie für den Erosionsschutz und den 
Wasserrückhalt am zielführendsten, und was sind eventuelle Hinderungsgründe, 
diese nicht anzuwenden? 

 Ist der Humusgehalt der Böden flächendeckend bekannt? 

 Welche ackerbaulichen Methoden nutzen Sie, um Humusaufbau zu 
fördern und können Sie die Erfolge messen? 

 Für wie wichtig halten Sie den Einsatz von Wirtschaftsdünger (Gülle, Stallmist) 
für den Humusaufbau der Flächen? 

 Fördert der Einsatz von Wirtschaftsdünger den Erhalt der Bodenfeuchtigkeit? 

 Halten Sie Gehölzstreifen für ein geeignetes Mittel, um den Wasserrückhalt in 
der Fläche zu verbessern? 

 Für wie wichtig halten Sie den Anbau vielfältiger Kulturen und einen 
stringenten Wechsel der Fruchtfolge für die Bodengesundheit? 

 Gibt es aus wirtschaftlicher Sicht Gründe, die den Humusaufbau erschweren, und 
an welcher Stelle wäre ein finanzieller Anreiz aus Ihrer Sicht sinnvoll? 

 Welche der bisherigen ÖR und AUKM haben den besten Beitrag in 
MV zum Artenschutz, Insektenschutz und der Biodiversität geleistet? 

 Sind die Richtlinien zur Bewirtschaftung von extensiven Dauergrünland in MV 
ein Erfolg? Sehen Sie hier Vereinfachungsbedarfe? 

 Altgrasbestände sind wichtige Rückzugsorte für Niederwild. Wäre eine AUKM 
generell für Grünland ohne Beachtung des Status des Grünlandes zielführend? 

 Sölle, Baumgruppen, Solitärbäume, Hecken und Gräben sind wichtige Lebensräume 
in der Agrarlandschaft. Ist es vorstellbar, Blühstreifen, Blühflächen, Stilllegung o. a. 
Maßnahmen so zu planen, dass ein Verbund dieser Biotope entsteht? 

 Ist es vorstellbar, einen solchen Verbund in Regionen sinnvoll 
über Betriebsgrenzen hinweg zu etablieren? 

 Welche Voraussetzungen braucht es, um solche Verbünde entstehen zu lassen, 
und welche Mittel und Programme werden benötigt, um solche Verbünde finanziell 
attraktiv werden zu lassen? 

 Welche Möglichkeiten gibt es, den Erfolg dieser Maßnahmen zukünftig messbar 
zu gestalten, bei gleichzeitigem Bürokratieabbau? 

 Wie kann es gelingen, den Bodenbrüterschutz großflächig in MV zu verbessern? 

 Der steigende Flächenverbrauch durch Siedlungs- und Infrastrukturprojekte 
aber auch Erneuerbare Energien setzt landwirtschaftliche Betriebe unter Druck. 
Welchen Stellenwert sollte dem Schutz landwirtschaftlicher Nutzfläche vor dem 
Hintergrund klimapolitischer Zielsetzungen zukommen? 

 Inwieweit sollte die künftige gemeinsame Agrarpolitik dazu dienen, eine 
Harmonisierung von Anforderungen im Bereich des Umwelt-, Tier-, Pflanzen- und 
Gewässerschutzes zu erreichen, um Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden? 

 Sollte der kooperative Umwelt-, Klima- und Artenschutz als Leitlinie, bei dem das 
Prinzip der Freiwilligkeit und wirtschaftlich tragfähige Anreize Kernbestandteil sind, 
in der GAP stärker als bisher verankert wird? 



 Welche ökologischen Mindeststandards sollten Ihrer Meinung nach für alle 
Direktzahlungen der GAP verbindlich sein, um eine klimagerechte, ökologische und 
damit nachhaltige Landwirtschaft zu fördern? 

 Wie muss die GAP angepasst werden, um klimaschädliche Emissionen aus der 
Landwirtschaft – insbesondere Methan und Lachgas – so zu reduzieren, dass 
die europäischen Ziele (Klimaneutralität 2050) und die des Landes 
(Klimaneutralität 2040) erreicht werden können? 

 Wie können die Eco-Schemes (Ökoregelungen) so weiterentwickelt werden, dass 
sie gezielt Betriebe mit nachhaltigen Bewirtschaftungsmethoden stärken? 

 Welche Maßnahmen braucht es, um den Pestizid- und Düngemitteleinsatz in 
der Landwirtschaft weiter zu reduzieren, ohne die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit mittelständischer Betriebe zu gefährden? 

 Welche Förderinstrumente sollten geschaffen oder verbessert werden, um den 
Humusaufbau, die Biodiversität und die Wasserqualität auf landwirtschaftlichen 
Flächen langfristig zu sichern? 

 Wie kann die künftige GAP-Förderperiode gezielt agrarökologische und 
regenerative Anbaumethoden unterstützen, um die Klimaresilienz der 
Landwirtschaft in Mecklenburg-Vorpommern zu erhöhen? 

 Inwiefern sollten aus Ihrer Sicht Umweltauflagen in der GAP ab 2028 integriert sein? 
o Wie können diese Umweltauflagen der GAP so gestaltet werden, dass sie 
praktikabel für Landwirte in Mecklenburg-Vorpommern sind und gleichzeitig 
den Umweltschutz verbessern? 



2. Tierhaltung und ländliche Entwicklung 

 Wäre es denkbar und künftig sinnvoll, die Zahlung von AUKM-Mitteln an Tierhaltung 
zu knüpfen? (hoher Arbeitsaufwand, Sicherung der 0,3 GV/ha) 

 Wäre es begrüßenswert, wenn auch für Milchkühe und deren Nachzucht 
eine Weidetierprämie gezahlt werden würde? So ein Vorgehen würde die 
Milch perspektivisch wieder an die Grünlandstandorte koppeln und 
Weidenutzung attraktiv machen. 

 Welche Maßnahmen erachten Sie für sinnvoll, um die Tierproduktion in MV 
attraktiver zu gestalten? Sollten die Fördervoraussetzungen für die 
Tierprämie geändert werden? 

 Sollten, im Sinne der Subsidiarität der GAP, ab 2028 wieder eigene 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum zur Verfügung stehen? 

 Inwiefern wird die Tierhaltung in der Förderpraxis der aktuellen GAP aus Ihrer Sicht 
ausreichend berücksichtigt? 

o Wie kann die GAP so gestaltet werden, dass eine wirtschaftliche 
Tierhaltung in Mecklenburg-Vorpommern erhalten bleibt? 

3. Wettbewerbsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit 

 Viele Landwirte sehen sich durch steigende Umweltauflagen finanziell und 
organisatorisch überfordert. Wie sollte die GAP ab 2028 gestaltet werden, um 
die Wirtschaftlichkeit landwirtschaftlicher Betriebe sicherzustellen? 

 Welche Maßnahmen erwarten Sie von der GAP ab 2028, um die 
Wettbewerbsfähigkeit europäischer Landwirte gegenüber Importen aus 
Drittländern mit niedrigeren Umwelt- und Sozialstandards zu sichern? 

 Welche Maßnahmen sollten in die GAP ab 2028 integriert werden, um 
Landwirte besser gegen Marktkrisen und Preisschwankungen abzusichern? 

 Die Direktzahlungen sind für viele Betriebe eine wichtige finanzielle Stütze. Sollte 
das bestehende System beibehalten werden, oder plädieren Sie für eine stärkere 
Fokussierung auf leistungsbezogene Förderungen? 

 Welche Änderungen in der Förderstruktur sind notwendig, um die 
Wettbewerbsnachteile von nachhaltig wirtschaftenden Betrieben 
gegenüber intensiv wirtschaftenden Großbetrieben auszugleichen? 

 Welche Maßnahmen und Werkzeuge sind aus Ihrer Sicht in der zukünftigen GAP 
notwendig, um wirtschaftliche Stabilität und Sicherheit für die landwirtschaftlichen 
Betriebe in Mecklenburg-Vorpommern gewährleisten zu können? 

o Welche Förderinstrumente der GAP sollten demnach ab 2028 
weitergeführt oder bis 2028 reformiert werden? 

 Wie würde sich der Wegfall der Einkommensgrundstützung auf die Wirtschaftlichkeit 
der landwirtschaftlichen Betriebe, die Sicherheit von Arbeitsplätzen in der 
Landwirtschaft und auf die Agrarstruktur in Mecklenburg-Vorpommern auswirken? 

o Wie könnte die Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Landwirtschaft 
im globalen Markt ohne die Einkommensgrundstützung der GAP 
gesichert werden? 

 Inwiefern denken Sie, dass die Grundanforderungen für die 
Einkommensgrundstützung der Gemeinsamen Agrarpolitik an die Bewirtschaftung 
über das geltende Fachrecht hinausgehen soll? 

 Inwiefern sehen Sie aufgrund der globalen Krisen die heimische Landwirtschaft 
in Mecklenburg-Vorpommern zur Produktivitätssteigerung aufgefordert? Was 
heißt das für die zukünftige Förderung der Gemeinsamen Agrarpolitik? 

 Wie kann aus Ihrer Sicht sichergestellt werden, dass kleine und mittlere Betriebe 
nicht durch die Förderstruktur benachteiligt werden? 



4. Bürokratie, Verwaltung und Förderstrukturen der GAP 

 Wie bewerten Sie die aktuellen Bürokratielasten für Landwirte durch die GAP 
und welche konkreten Vereinfachungen fordern Sie für die GAP ab 2028? 

 Welche Chancen bietet die Digitalisierung für die Landwirtschaft und welche 
Unterstützung sollte die GAP ab 2028 für die Einführung digitaler 
Technologien insbesondere für kleine und mittlere Betriebe bieten? 

 Inwiefern sollte die GAP gezielt Maßnahmen zur Förderung der 
Hofnachfolge und Unterstützung junger Landwirte verstärken? 

 Wie bewerten Sie die soziale Konditionalität, die in der aktuellen GAP eingeführt 

wurde? Sollte dieser Aspekt weiter ausgebaut oder eher zurückgefahren werden? 

 Ziel der neuen GAP muss es sein, die Vorgaben für Anwender und Behörden 
im Sinne von Bürokratieabbau, Transparenz und Effizienz neu zu denken und 
massiv zu vereinfachen. Hierfür sind bestehende Vorgaben zu überprüfen und 
abzubauen. Wo sehen Sie Möglichkeiten, dieses Ziel umzusetzen? 

 Wie bewerten Sie die Vorschläge der EU-Kommission (Auflösung des 
eigenständigen Agraretats, Ausstattung des mehrjährigen Finanzrahmens) 
hinsichtlich der Neuausgestaltung der GAP für die Entwicklung der Landwirtschaft 
in Mecklenburg-Vorpommern und des ländlichen Raumes? 

 Sind Sie der Auffassung, dass die beiden Säulen der bisherigen Agrarpolitik 

auch künftig erhalten werden müssen? Wenn ja, warum? 

 Der Sicherstellung der Ernährungsversorgung kommt zunehmend eine strategische 

Bedeutung zu. Sollte die Ernährungssicherung als öffentliche Leistung bei der GAP 

stärker als bisher berücksichtigt werden? 

 Wie hoch ist der bürokratische Aufwand für landwirtschaftliche 
Betriebe in Mecklenburg-Vorpommern durch die aktuelle GAP? 
a) Welche Maßnahmen sind notwendig, um das Antragsverfahren einfacher 

und praxisnäher zu gestalten? 
b) Wie könnte eine Digitalisierung der GAP-Antragsverfahren zur Entlastung 

der Landwirte beitragen? 

 Wie bewerten Sie die regulierende Feinsteuerung in der aktuellen Förderperiode 
der Gemeinsamen Agrarpolitik? Welche Schlüsse ziehen Sie daraus für die neue 
Förderperiode? 

 Welche Bereiche sollten aus Ihrer Sicht prioritär gefördert werden, wenn das 
Agrarbudget der EU eingekürzt werden sollte? Wie sollte eine Kürzung des EU-
Agrarbudgets gestaltet werden, um negative Auswirkungen auf die Landwirtschaft 
in Mecklenburg-Vorpommern möglichst gering zu halten? 

 Inwiefern beeinflusst die Gemeinsame Agrarpolitik in ihrer jetzigen Ausgestaltung 
nach Ihrer Ansicht die Agrarstruktur in Mecklenburg-Vorpommern? 


